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Zusammenfassung 

Die gestiegene Konzentration im Handel und in der Industrie drückt sich in einer Ver-

schärfung des Wettbewerbs aus. Im Ausbau der herstellerseitigen Marktposition hat die 

Erweiterung der Produktlinien und die gestiegene Anzahl von Produktneueinführungen 

zu einer Artikelexplosion geführt, die sich im Kampf der Industrie um Regalplätze im 

Handel zeigt. Dabei liefern Konzepte wie Efficient Consumer Response und Category 

Management Herstellern Möglichkeiten, verbessert eigene Produkte in den Handel zu 

bringen.  

Auf Handelsseite findet der Wettbewerb auf der Ebene des Vertriebsschienentyps statt, 

wobei Discounterkonzepte hohe Zuwachsraten haben. Gleichzeitig werden vor allem 

preispolitische Mittel eingesetzt und Ertragspotentiale in den Warenbeständen kaum ge-

nutzt. Bessere Entscheidungen im letzteren Bereich können allerdings unmittelbar zur 

Senkung des bestehenden Kostendrucks beitragen und zusätzliche Impulse liefern. 

Die vorliegende Arbeit liefert eine Darstellung des im Lebensmitteleinzelhandel einge-

setzten Instrumentariums, das im Zusammenhang mit der Bestimmung von Regalsorti-

menten von Bedeutung ist. Neben der Aufarbeitung vorhandener Modelle zur Sorti-

mentsbestimmung fällt dem Aspekt der Auswertung vorhandener Daten eine besondere 

Rolle zu. Zusätzlich zur Betrachtung reiner Leistungszahlen ermöglicht die Auswertung 

weiterer Bestimmungsfaktoren die Anpassung des Angebots an die Kundenbedürfnisse 

vor Ort. Indem das Warenangebot in Deckung mit den Bedürfnissen der Kundschaft ge-

bracht wird, ergibt sich für den Anbieter ein strategischer Vorteil, der sich in erhöhter 

Kundenzufriedenheit und Kundenloyalität ausdrücken lässt. Gleichzeitig entstehen 

Möglichkeiten eines partiellen Entzugs vom Preiswettbewerb. Hierzu muss neben der 

Beachtung von festgestellten Verbundbeziehungen zwischen Artikeln ebenfalls die 

Möglichkeit genutzt werden, sozio-ökonomische und sozio-demographische Faktoren 

zu berücksichtigen. Hinzu kommen zusätzliche Sortimentsregeln, die sich aus der Da-

tenanalyse alleine nicht ableiten lassen. Hierzu gehören Sortimentsmaßnahmen aus Un-

ternehmensentscheidungen, die z. B. Bezug auf zukünftige Trends nehmen.  

Aufgrund unterschiedlicher Sortimentsanforderungen ist ein flexibles Modellierungs-

konzept erforderlich. Neben der Regalplatzlimitierung sind standortspezifische Regeln 

einzuhalten. Hier bietet die Mathematische Programmierung mit ihren vielfältigen Mo-

dellierungstechniken die Möglichkeit, die notwendigen Anforderungen zu berücksichti-



gen. Kern der Arbeit ist ein Mathematisches Modell, welches die Zusammenhängen li-

near abbildet, so dass existierende, leistungsfähige Solver-Technologie eingesetzt wer-

den kann.  

Zielstellung ist es, einen Beitrag zur Professionalisierung sortimentspolitischer Ent-

scheidungen im Einzelhandel zu liefern. Hierzu ist neben der theoretischen Fundierung 

auch die praktischen Einsatzfähigkeit von Bedeutung. Da eine Sortimentsoptimierung 

nicht ohne entsprechende Softwaresysteme durchführbar ist, wird zusätzlich eine An-

wendungsarchitektur vorgestellt, die sich an den Möglichkeiten moderner komponen-

tenorientierter mehrstufiger Client-/Server-Architekturen orientiert. Eine entsprechende 

Umsetzung ist in Form eines kommerziellen Softwareproduktes vorhanden. 
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